
Aus einem Städtchen in Oberfranken 
kommt ein traditionsreiches Stück 
deutscher Handwerkskunst,   
das für große Emotionen sorgt

Sie sind kleine Kunst-
werke, die für leuch-
tende Augen sorgen: 

Hummel-Figuren stecken 
voller Liebe zum Detail, er-
zählen Geschichten und be-
geistern Sammler überall 
auf der Welt: Der Augen-
blick, wenn die Schachtel 
mit dem Schatz geöffnet 
wird und das Herz höher-
schlägt, lässt sich nicht lan-
ge genug auskosten!

Bis dahin ist es ein lan-
ger, arbeitsreicher Weg. Die 
Hirten, Engel oder Wander-
buben gehen in der Manu-
faktur im oberfränkischen 
Rödental durch viele Hän-
de, unter anderem die von 
Sabine Tzscheuschner (53)! 
Die gelernte Keram-Male-
rin haucht den Hum-
mel-Figuren Leben 
ein – ihr absolu-
ter Traumjob! 
„Ich habe schon 
als Kind gerne 
gemalt. Von unse-
ren Nachbarn, die 
bei Hummel gearbei-
tet haben, habe ich dann 
meine ersten Figuren be-
kommen.“ Die Leidenschaft 
hat sie bis heute nicht los-
gelassen! Nachdem eine Fi-
gur gegossen und zweifach 
gebrannt wurde, nimmt sich 

Sabine Tzscheuschner ihrer 
an. Mit der Spritzpistole 
und feinen Pinseln verwan-
delt sie das weiße Steingut 
in bunte Miniaturen mit 
Charme und Seele. „Ich ma-
le am liebsten die Gesich-Fo
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sabine Tzscheuschner
keram-Malerin

zwei Hummel-Figuren
Gewinnen Sie

„Ich hauche den Hummel-Figuren Leben ein“

erfahren
Seit 36 Jahren 
bemalt Sabine 
Tzscheuschner 
bei Hummel 
die kleinen 
Kostbarkeiten

so fängt alles an 
Zu Beginn wird die 
flüssige Steingutmasse in 
die Gussformen gefüllt

detailgenau 
Jedes Auge, 
jeder Knopf 
muss sitzen. 
Da ist Finger-
spitzengefühl 
gefragt!

hitzige
angelegenheit
 Die Kleinode aus 
Steingut müssen 

in speziellen 
Öfen mehrfach 

gebrannt werden

grünes 
paradies 

 Auch bei der 
Arbeit in ihrem 

Garten lebt Sabine 
Tzscheuschner ihre 

Kreativität aus

figuren-mama
Maria Innocentia 

Hummel legte einst 

den GrundsteinExtrablatt! 
Wir verlosen zweimal 
je einen Zeitungsjungen. 
Einfach eine Postkarte 
mit Stichwort Hummel 
an: WOCHE HEUTE,  
Postfach 2346,  
76413 Rastatt.  
Einsendeschluss 
ist der 18. Juni 

„Ich male am liebsten  
die Gesichter“

ter!“, verrät die Künstlerin. 
Bei ihrer Arbeit hält sie 

sich streng an die Vorlagen 
von Maria Innocentia Hum-
mel (1909 – 1946). Die Fran-
ziskanerin schuf einst die 
unverwechselbaren Kinder-
zeichungen, nach denen der 
Porzellanfabrikant Franz 
Goebel ab 1935 Figuren  
modellieren ließ. Die viele 

Handarbeit, die in den Hum-
mel-Kindern steckt, macht 
sie so besonders. Auch Sa-
bine Tzscheuschner ist im 
Sammelfieber: „Ich habe  
40, 50 Stück“ – ein Ende  

ist nicht in 
Sicht!

Manufaktur-Besuch

Eine Nonne schuf die  
einzigartigen Vorlagen
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